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Als im Januar der Orkan Kyrill
in weiten Teilen Europas wüte-

te, geriet auch im Rhein-Main-Ge-
biet das alltägliche Leben aus den
Fugen. Kindergärten, Schulen, Uni-
versitäten und Betriebe wurden
frühzeitig geschlossen. Wer mit der
Bahn nach Hause fahren musste,
erlebte das wahre Chaos, denn
zahlreiche Züge fielen aus. Wurden
wir alle zu Zeugen einer direkten
Auswirkung des Klimawandels?

Werden wir weiterhin solche Un-
wetter erleben? Müssen wir uns
Gedanken um unsere Zukunft ma-
chen?

Wer Tim Flannerys Buch »Wir
Wettermacher« gelesen hat, wurde
von dem Orkan Kyrill nicht allzu
sehr überrascht. Neueste For-
schungsergebnisse über den Klima-
wandel sagen eine Zunahme sol-
cher extremer Wetterereignisse vo-
raus. Doch bisher ereigneten sie
sich weit weg von der eigenen
Haustür, so dass Besorgnis über die
Erderwärmung allenfalls auftrat,
wenn ein Sommer ungewöhnlich
heiß war, wie 2003, oder im Winter
der Schnee ausblieb. Der bekannte
australische Biologe und Zoologe
Tim Flannery, der neben seiner wis-
senschaftlichen Tätigkeit das austra-
lische Parlament in ökologischen
Fragen berät, will mit seinem Buch
aufrütteln. Es ist ein Aufruf, unsere

Gewohnheiten zu ändern, etwa
den Verbrauch der fossilen Brenn-
stoffe drastisch zu reduzieren. Für
»Wir Wettermacher« erhielt Tim
Flannery 2006 den Corine-Future-
preis. Dieser internationale Litera-
turpreis wird seit 2001 auf Initiative
des Landesverbands Bayern im Bör-
senverein des Deutschen Buchhan-
dels und unter der Schirmherr-
schaft des bayrischen Ministerpräsi-
denten verliehen. 

In seinem Buch mit
dem provozierenden
Untertitel »Wie die Men-
schen das Klima verän-
dern und was das für
unser Leben auf der Er-
de bedeutet« verdeut-
licht Tim Flannery, in
welchem Ausmaß die
Menschen zum Klima-
wandel beitragen. Durch
die Verbrennung von
fossilen Energieträgern
sowie Brandrodung im
großen Maßstab hat sich
die Temperatur der At-

mosphäre in den vergangenen hun-
dert Jahren um durchschnittlich 0,7
Grad erhöht. Armut und Unwissen-
heit tragen dazu bei, dass der Re-
genwald, die grüne Lunge unserer
Welt, weiter abgeholzt wird. Der
vermehrte Ausstoß von Treibhaus-
gasen, besonders von Kohlendi-
oxid, CO2, trägt zur rasanten Er-
wärmung der Atmosphäre bei. Tim
Flannery verweist darauf, dass 56
Prozent allen Kohlendioxids, das
von Menschen freigesetzt wurde,
»direkt wie indirekt« rund 80 Pro-
zent der globalen Erwärmung ver-
ursacht. 

Die Intention seines Buches ist
klar: Flannery möchte wachrütteln
und zum Umdenken anregen. Aus-
führlich und an vielen Beispielen
erklärt er seinen Lesern das derzei-
tige Wissen über die Ursachen und
Zusammenhänge des Klimawan-
dels. Der Autor entwirft verschiede-
ne Szenarien, so zum Beispiel eine
Vorausschau auf die künftige Ent-
wicklung des Myrmidon Reefs bis
in das Jahr 2050, in dem es wahr-
scheinlich nur noch ein blasses
Stummelriff sein wird. Oder er dis-
kutiert die Frage, ob unsere Nach-
fahren noch die Gletscher unserer

Welt kennenlernen werden. Wenn
Flannerys Prognose stimmt, wird
sich unsere Erde in diesem Jahr-
hundert noch um 1,1 Grad erwär-
men. Im ungünstigsten Fall – wenn
keine entscheidenden Gegenmaß-
nahmen eingeleitet werden – könn-
te der Temperaturanstieg sogar bis
zu drei Grad betragen. Letzteres
hätte zur Folge, dass zum Beispiel
der Gipfel des höchsten Bergs Neu-
guineas – Puncak Jaya – abschmel-
zen wird. 

Der in Melbourne geborene Tim
Flannery, der als Zoologe mehr als
dreißig neue Arten von Säugetieren
entdeckt und sich unter anderem
kritisch mit der Auswirkung von in-
vasiven Neobiota auf das Ökosys-
tem Australiens auseinandergesetzt
hat, macht darauf aufmerksam,
dass Pflanzen und Tiere gleicherma-
ßen von der Erderwärmung betrof-
fen sind. Beispielsweise wurde be-
reits in den 1980er Jahren die
Goldkröte, die ihr Habitat in Costa
Rica hatte, Opfer der Erderwär-
mung. Sie ist spurlos verschwun-
den. Flannery prognostiziert, dass
die Goldkröte nicht das einzige Tier
sein könnte, das unsere Nachkom-
men nicht mehr kennenlernen
werden. Ein Kapitel des Buches
widmet sich dem Kyoto-Protokoll.
Der Autor erläutert, dass bereits
1985 das Ausmaß der drohenden
Erderwärmung erstmals glaubwür-
dig abgeschätzt wurde. Allerdings
dauerte es zwölf Jahre, bis die Un-
terzeichner der Klimakonvention
ein neues Einvernehmen herstell-
ten, wie die Emissionen reduziert
werden sollten, und weitere sechs
Jahre, bis Ende 2004 genügend vie-
le Staaten den Vertrag ratifizierten
und ihn damit wirksam machten.
Flannery kritisiert in diesem Kapi-
tel, dass allein 19 Jahre vergingen,
bis aus den ersten Warnsignalen die
inzwischen mehr als fälligen Konse-
quenzen gezogen wurden. 

Die Botschaft: Wir Menschen
sind inzwischen selbst zu Wetter-
machern geworden und als solche
für die Erderwärmung mitverant-
wortlich. Das ist aber kein Grund
zum Verzagen, denn wir könnten
auch einen großen Teil dazu beitra-
gen, unseren blauen Planeten zu
schützen. ◆
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